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Tagesspiegel .
Der württ . La n dt a g hat die Genehmigung zur Straf¬

verfolgung des Abg . Rapp erteilt .
Die in der N e ich s re gier u n g vertretenen Parteien

wollen bei der Neubildung der preußische n Regie¬
rung für Reich und Preußen die gleichen Koalitionen
anstreben. Der preußische Landtag setzt sich künftig unter
Einschluß von 22 oberschlesischen Abgeordneten aus der
,Laudesrersanunlnng nach dem vorläufigen Wahlergebnis
zusammen aus 113 Mehrheitssozialisten , 26 Demokra
ten , 90 Zentrnmsmitgliedern, 57 Deutschen Volkspartei

s- lern , 73 Deutschnationalen , 4 Wirtschaftsparteilern , 28
Unabhängigen und 30 Kommunisten.

Die Münchner Konferenz der deutschen Ernährungs-
M minister hält die Zeit für die freie Wirtschaft bezüglich

des Getreides noch nicht für gekommen .
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich

ist in Leipzig zusammengetreten .
Die deutschen Sachverständigen für die Lon¬

doner Konferenz haben dem Minister des Aeußern
Dr . Simons Bericht erstattet . Die Denkschrift soll die
völlig ablehnende Haltung Deutschlands gegen¬
über den Ententevorschlägen eingehend begründen . Am
Sonnltzg Zeisen die deutschen Vertreter nach London ab.
s Die Londoner Konferenz hat die Volksabstim¬
mung für Oberschlesien und zwar gleichzeitig für
die Landbewohner und für die außerhalb des Landes
wohnenden Abstimmungsberechtigten auf den 20. März
anberaumt . England stellt Abftimmungsp -olizei.

> Die Wiederherstellungskommission schreibt
der deutschen Regierung für die Prüfung der angemeldeten
Schäden eine bestimmte Arbeitsmethode vor .
s Frankreich und Polen haben ein politisches Abkommen
unterzeichnet, dem bald ein wirtschaftliches folgen soll.

Frankreich will sich 12 Marschälle leisten .

66 Milliarden Mark.
lieber die von Frankreich der Wiederherstellungskom¬

mission vorgelegte Berechnung der von Deutschland zu
vertretenden Kriegsschäden liegt , wie bereits kurz berich¬
tet , eine Gesamtübersicht vvr . Danach verlangt Frank¬
reich :

Für Personenschäden 4,9 Milliarden Franken ,
für Familienunterstützungen der Kriegs¬

teilnehmer 12,9 Milliarden Franken ,
für Militärpensionen 60,0 Milliarden Franken ,
für Sachschäden 140,7 Milliarden Franken ,
zusammen 218,5 Milliarden Franken .

. Die Berechnung ist in französischer Währung aufge¬
macht , lautet also auf Papierfranken . Die End¬
summe entspricht, bei Umrechnung über den amerikanischen
Dollar zu dem letzten an der Nenyorker Börse notierten
Kurs des französischen Franken einer Summe von 66
Milliarden Goldmark . Von den Sachschäden betreffen
127 Milliarden Franken , also zum letzten Kurs über
38 Milliarden Goldmark , die zerstörten Gebiete in Frank¬
reich. Tie Berechnung geht von den Vorkriegs wer¬
ten und vervielfältigt diese mit einer der Preissteige¬
rung in Frankreich entsprechenden Zahl bei der Mehrheit
der Schadensgruppen mit fünf.
! Die vorstehende Meldung bezieht sich auf ein dickes
Buch von 350 Seiten, dessen einzelne Kapitel sich mit
der Festsetzung der industriellen Schäden, den Schäden
an unbebautem Grunde , am Grundeigentum , an öffent¬
lichen Arbeiten, an öffentlichen Gebäuden usw . beschäfti¬
gen . Wie kommt die Berechnung zustande? Was bedeu¬
tet Vorkriegswert ? Vorkriegswert kann streng genommen
nur bei den Sachschäden in Anwendung kommen .
Nicht aber bei Pensionen und Zuwendungen an Hinter¬
bliebene , für die es einen entsprechenden Maßstab nur
nur ganz unvollkommen geben kann lind doch sind
gerade die Zuwendungen an Hinterbliebene ihrer Berech¬
nung nach nach dem Vorkriegswert erfolgt . Und wie
erfolgt die Vervielfältigung mit fünf ? Man kann doch
Teurung und Geldentwertung nicht trennen . Also den
Geldwert von dem Geldkurs nicht abhängig machen . Vor-
kricaswert mal fünf könnte doch nur die Umrechnung der
O.0Mrgnten in Papiersranken bedeuten . Unter dreskW

Gesichtspunkt aber sind 38 Milliarden Goldmark als
Vorkricgswert eine Summe, die über die tatsächlichen
Verhältnisse weit hinausgeht . Infolgedessen ist es
gerade hier nötig , die französische Berechnung einer gründ¬
lichen Nachprüfung zu unterziehen . Auch ist die Berech¬
nung der Gebäudeschäden offenbar nicht ganz eindeutig.
Hier werden der Wert von 1914 und die Kosten des
Wiederaufbaus bekannt gegeben , wobei besonders eine
Zahl für die Feldentwcrtung von 5,7 in Rechnung ge¬
stellt wird . Fast scheint es , als habe inan den tat¬
sächlichen Schaden , der in keiner Weise viel über 10
Milliarden hinausgehen kann, sehr wahrscheinlich aber,
aus früher entwickelten Grundsätzen, darunter bleibt ,
zugrunde gelegt und einfach mit fünf multipliz 'ert und
auf diese Weise die neue Goldfrankenbasis ge¬
funden.

Daß bei einem derartigen Verfahren aber sich keine
Aufstellung ergeben kann, ist selbstverständlich . Das We¬
sentlichste ist der Nachweis, wie diese Zahlen etwa der
zerstörten Gebäude gefunden sind . Wieviel Häuser sind
tatsächlich von den Deutschen zerstört, welche Ein¬
zelwerte sind dafür eingesetzt usw . Darüber gibt der
bisher der Oeffentlichkeit zugänglich gemachte Auszug noch
keinen genügenden Aufschluß . Auch nicht darüber , nach
welchen Grundsätzen auf deutscher Seite die „Prüfung
der einzelnen Teilrechnungen" erfolgt und was unter dem
Begriff „Teilrechnunaen " zu verstehen ist. Das aber
ist dringend nötig . Die Prüfungszeit, die der deutschen
Regierung zur Verfügung steht, umfaßt kaum IV» Mo¬
nate . Das deutsche Einspruchsrecht ist nämlich schon
vor dem 25 . April abgelaufen, da die Wiederherstellungs¬
kommission die Gesamtsumme der zu ersetzenden Schäden
bekannt gibt . Wie soll also in dieser Zeit das umfang¬
reiche Material tatsächlich geprüft werden ? Die deutsche
Regierung hat denn auch bereits auf diese Unzuträglich¬
keiten hingewiesen.

Das Holzabkommen.
Die Verhandlungen mit der feindlichen Wiederherstel¬

lungskommission über eine Holzlieferung von
einer Million Kubikmeter , in Rundholz gerech¬
net , in Anrechnung auf die gesamlen Anforderungen von
Holz haben einen vorläufigen Abschluß gefunden. Eine
Verständigung über die Preise , die Deutschland gutge-
schrieben werden sollen , war nicht möglich , da die Wie¬
derherstellungskommission Preise angeboten hatte , die er¬
heblich unter den deutschen Marktpreisen
liegen und die Aufbringung des Holzes finanziell unmög¬
lich machen . In laugen Verhandlungen , die seit August
1920 geführt werden, wurde ein Lie,erungsvertrag mit
Lastenhesten vereinbart , der außergewöhnlich hohe An¬
forderungen an die zu liefernden Hölzer bezüglich der
Ausmaße und Qualität stellt^

Bei den P r e i s Verhandlungen hat die Wiederherstel¬
lungskommission beispielsweise für Schnit Holz im Durch¬
schnitt 700 Mark angeboten, ein Preis , zu dem das in
den Lastenhesten vereinbarte Holz mit vorwiegend schwe¬
ren Ausmaßen , also großen Bäumen , nicht aufzubringen
ist , der weder in Deutschland noch in irgend einem anderen
Land existiert.

. Wenn für Rundholz 280 Mk . für den Kubikmeter
geboten werden, so bedeutet das nach Abzug der Trans¬
portkosten und sonstigen Unkosten , — denn der Preis
versteht sich frei Grenze — einen Preis von 50— 100
Papiermark gleich 3,6— 7,2 Goldmark für den Festmeter
im Wald , wo dasselbe Rundholz vor dem Krieg schon
26 G o l d m a r k, gekostet hat . , Große Lieferungen zu
derartigen Preiien würde eine schwere finanzielle Schädi¬
gung Deutschlands bedeuten.

Die deutsche Regierung hat sich zur Durchführung der
Holzlicferung bereit erklärt ; sie muß aber damit rechnen ,
daß die Wiederherstellungskommission entsprechend den
Bestimmlmgen des Friedensvertrags alle Sachleistungen
zu ihrem vollen Wert zur Anrechnung bringt.

Amerikanische Mehl - und Getreideeinfuhr .
Im verflossenen Herbst tauchte der Plan aus, mit

Hilfe der deutsch-amerikanischen Bäcker aus den Ver¬
einigten Staaten Mehl oder Brotgetreide nach Deutsch¬
land cinzuführen . Tie Amerikaner hatten damals mit
den Bäckerorganisationen in Deutschland
ein Uebcreinkommen g . troffen. Das Unternehmen schei-
»ert« am Wderstand de» ReichSernährungsm inist erium»

und der Reichsgetreidestelle, die der AnKcht waren , daß
die private Einfuhr von Mehl oder Getreide eine Durch¬
brechung der Zwangswirtschaft bedeute , und dem ange¬
strebten

'
Hilfswerk die Genehmigung versagten . Inzwischen

haben sich die Dinge wesentlich geändert , und die Reichs¬
getreidestelle steht heute selbst grundsätzlich auf dem Stand-
punkt, daß ohne freie Wirtschaft die Brotversorgnng
sich nicht weiter durchführen lasse . Infolgedessen sind
auch die Beziehungen zu den deutsch-amerikanischen Fach^
organisationen wieder ausgenommen worden , und in den
nächsten Tagen finden Besprechungen zwischen Vertretern
der Bäckereiverbände und Beauftragten des Reichswirt -
schsaftsirates statt . Aus den hier gepflogenen unver¬
bindlichen Vorbesprechungen geht hervor , daß man die pri¬
vate Einfuhr von Getreide oder Mehl nicht mehr grund¬
sätzlich »verwirft . Man wird daher aller Wahrscheinlich¬
keit nach zu einer Einigung in der Weise kommen , daß
Privatorganisationen Hand in Hand mit der Reichsein-
kaufstellc

"
arbeiten , und daß die Verrechnungen ebenfalls

bis auf weiteres über die in Frage kommende Reichsstelle
gehen . Im nächsten Monat wird eine größere Kommis¬
sion deutich-amerikanifcher Bäcker 40 große deutsche Städte
besuchen, um auf Grund der Beobachtungen Grundlagen
für die Lieferungen zu schaffen.

1 . Gemeinsame Abstimmung in Oberschlesien.
London, 22 . Febr. Die Londoner Konferenz , die

gestern ihren Anfang nahm , hat beschlossen, daß die Lan¬
desbewohner Obersch lesiens und die außerhalb
wohnend e n Abstimmungsber echtigten zu
gleicher Zeit abstimmen sollen . Die Abstimmung
soll am 2 0 . März oder nicht viel später stattfinden.
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe wird England vier
Bataillone der Abstimmungskommission zur Verfügung
stellen . - .

Paris , 22 . Febr . „Echo de Paris" meldet : Die
„ Aenderung" im Wahlverfahren ist dem englisch en
und italienischen Militärkommissar bei der Ab¬
stimmungskommission in Oppeln zuzuschreiben , die ver¬
langten , daß die Abstimmung nach den Vorschriften des

? Friedensvertrags und nicht nach den nachträz-
. liehen Bestimmungen der Ueberwachungslommission (Ge-
r neral Lerond) , die allerdings vom. Botfchafterrat gebilligt

wurden, ausgeführt w . rde. Tie büden Kommis' äre be-
1 haupteten, die polnischen Einwohner halten nach diesen
! Bestimmungen den nicht ortsansäßigen Abstimmungs-
i berechtigten , die 8 Tage nach der eigentlichen Wahl ihre
! Stimme abgcben sollten, große Schwierigkeiten machen
t können , und dadurch würde eine wirkliche polnische Ge¬

fahr geschaffen, während man durch die getrennte Abstim¬
mung eine angebliche „deutsche Gefahr" verhüten wollte.
Es haben sich auch nur 50 000 außerhalb Oberschle¬
siens wohnende Abstimmungsberechtigte zur Teilnahme
gemeldet , nicht 350 000 (wie von der Abstimmungs-
kommifsion verbreitet worden war) und diese Zahl werde
an der Entscheidung durch die 800 000 einheimischen Wäh¬
ler nicht viel ändern können. Briand widersetzte sich dem
Vorbringen mit großer Entschiedenheit; er erklärte, der
Oberste Rat habe nun einmal so entschieden und daran
dürfe von keiner Regierung mehr etwas geändert werden.
Es kam zu einer zwei stunden dauernden „sehr un¬
angenehmen" Auseinandersetzung, doch wurde Briand
überstimmt und er mußte sich unterwerfen . - -

Erklärung - es Deutfch -Evang . Kirchen-
^

ausschuffes zur Schulfrage .
' Der Deutsche Evaug. Kirchenausschuß hat am 10.
, Februar eine Erklärung erlassen, in der er mit Nach¬

druck auf die Erhaltung der evanq . Schule eintritt und
zu dem in Vorbereitung befindlichen Reichs s Hül¬
st

e setz Stellung nimmt . Er spricht dabei u . a . folgende
Erwartungen aus : daß das Gesetz von lange her be¬
stehende Schularten ohne weiteres fortbestehen lasse, so- ,
fern nicht eine nennenswerte Anzahl von Erziehungs¬
berechtigten eine andere Schulart beantragen ; daß bei
Abstimmungen über die Schulart beide Eltern stimm¬
berechtigt seren ; daß bei Auslegung des Z 146 der Reichs-
Verfassung („geordneter Schulbetrieb") nicht organisatori¬
sche und technische Gesichtspunkie dem eigentlichen Wil¬
dlings- und Erziehungszweck vorangeflellt werden ; daß
die Entscheidung darüber , ob ein Religionsunterricht in
Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der betr . R»-
ligtonsgesellschaft erteilt werde , igionsgssellschaft.



skIVft züstehc ; daß dir Schüler der Ichiiley, in denen
Religionsunterricht als ordentliches Lehr ach erseht wird ,
an diesem Unterricht teilzunehmen haben , sichern sie nicht
abgemeldet werden : daß die vom Staat auf Grund rvu
Z 147 der Reichsverfassung zugelassenen Privatschuleu aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden : daß bei der kuni
Ilgen Gestaltung der Lehrerausbildung jeden 'atls auch
für die Heranbildung von Lehrern gesorgt werde, die
in die evangelische Welt- und Lebeusanschauuug eingl
führt und befähigt sind , ev . Religionsunterrichtzu erteilen .

Neues vom Tage .
Tie Besetzung.

Paris , 22 . Febr. Havas meldet aus London : Im
Unterhaus wiude von der Regierung auf eine Anfrage
erklärt, bezüglich der Besetzungsdauer des Rheinlands
und der Verlängerung der Besetzung für den Fall , daß
Deutschland seine Vervflichtungen nicht erfülle, habe sich
die Lage nicht geändert . Die Artikel 428 bis 431 des
Friedens Vertrags behalten nach wie vor ihre Gültigkeit.

Das französisch-polnische Bündnis .
Paris , 22 . Febr. Die französische Regierung gab

gestern den Verbündeten Kenntnis von dem am 19 .
Februar Unterzeichneten französisch-polnischen Bündnis.
Die Vertragschließenden verpflichten sich, über alle aus-
,»artigen Fragen, die beide Staaten interessieren, sich
zu verständigen . Beim Wiederaufbau wollen sie sich
gegenseitig unterstützen und Sonderabkommen , Handels¬
verträge usw . schließen . Im Fall eines „nicht herausze -
forderten" Angriffs werden sie sich ihren Besitzstand durch
gemeinsame Verteidigung sichern . Sie werden sich gegen¬
seitig beraten , bevor sie Abkommen treffen, die ihre Poli¬
tik in Mittel- und Osteuropa betreffen. — Ein wirtschaft¬
liches Sonderabkommen (Oberschlcsien ?) ist nach dem
„Temps " dem Abschluß nahe.

Paris , 22 . Febr . Die spanische Regierung hat auf
Ersuchen Frankreichs den Aufschub der Rückzahlung des
gestern fälligen zrveiten Teils der Anleihe an Frankreich
bewilligt.

Die Londoner Konferenz.
London , 22 . Febr . Gestern wurde die Londoner Kon¬

ferenz im St . James -Palast eröffnet Nachmittags nahm
die Konferenz den Bericht des griechischen Ministerpräsi¬
denten Kalogoropulvs über die Lage, in Kleinasien ent¬
gegen , der srch für vollständige Beibehaltung des Ber- .
trags von Sevres erklärte . Griechenland werde mit den
Türken allein fertig und bitte nur üm die Erlaubnis,
Anleihen im Ausland auMhmen zu. dürfen . Der fran¬
zösische General Gouraud berichtete über die Lage in
Syrien und Cilicien.

Der Vertreter von Angora , Bekir Sann Bey , er¬
klärte aut seiner Durchreise in Paris , nur die Regierung
Kemals sei als Vertretung des türkischen Volks zu be¬
trachten . Die Vertreter von Konstantinopel haben weder
einen Auftrag noch eine Macht .

Der „Manchester Guardian" schreibt : Die Orient¬
konferenz beginnt mit einer klaren Spaltung
der Meinungen zwischen Frankreich und Italien auf der
einen Seite und Großbritannien auf der anderen . Die
britischen Vertreter wollen keine Abänderungen des Ver¬
trags von Sevres bezüglich der Gebietsverteilung . Die
Franzosen und die Italiener sind anscheinend für eine
Abänderung . Die britische Absicht ist, kurz gesagt, die :
Aer Vertrag von Sevres ist vielleicht nicht vollkommen.
Hkr war jedoch «. dis beste Lösung, die die Verbündeten
finden konnten. Sein G undsatz ist , aus dem türkischen
Reich alle nichttiukischen und insbesondere die christlichen
Gebiete herauszunehmen . Die Türkei als herrschende
Macht ist verschwunden . Lloyd George und das Aus¬
wärtige Amt werden nicht bereit sein , darauf zurückzu¬
kommen . Es seien jedoch Aenderungen an dem Ver¬
trag möglich , die dem Stolz der Türkei schmeicheln mö¬
gen, insbesondere Abänderungen , durch die die Freiheit
und Unabhängigkeit der übrig gebliebenen Türkei ver¬
größert und ihre Bevormundung vermindert werde. Auf
der anderen Seite sind die Franzosen und die Italiener
mehr für eine Abänderung des Vertrags und ihren Wün¬
schen muß vollste Bede tuna beigemessen werden. Italic, ,

soll noch mehr als Frankreich für eine Rückgabe von
Smyuia und Thrazien an die Türkei sein .

Die Greuel in Irland vor dem Unterhaus .
London , 22 . Febr . Bei der Aussprache über die

Antwort auf die Thronrede im Unterhaus brachte Wcd -
gewood Benn einen Zusatzantrag ein, das Verhalten der
Regierung in Irland zu verurteilen . Der Staatssekre¬
tär für Irland sagte , die Regierung habe nur die Wahl
gehabt, Zu kapitulieren oder den Meuchelmord zu be¬
kämpfen . Tie Strafen seien in Uebercinstimmung mit dem
Kriegsrecht ungeordnet . Wenn Ueberschreitungen statt¬
gefunden haben sollten, so werden die Schuldigen be¬
straft werden. Lord Robert Curzon , der jetzt zur
Opposition gehört , erinnerte an die Niederbrcnnung der
Häuser in Cork usw. Wenn derartiges in den Kolo¬
nien vorgekommen märe , so würde eine Untersuchung
eiugeleitet worden sein . Die Regierung solle endlich
aufhören , die Vorgänge in Irland zu verdecken. Er ver¬
lange eine Untersuchung. — Der Antrag Benn wurde
mit 2o ? gegen 88 Stimmen abgelehnt.

Nachrichten ans dem Osten .
Paris , 22 . Febr. ( .Havas .) Ter Generalstabschef

der griechischen Truppen in Kleinasien, Oberst S a r i an -
nis , sandte eineu günstigen Bericht. Die Griechen seien
in der Lage, in drei Monaten Angora zu erobern .
— Der französische Befehlshaber in Syrien , General
Gouraud , meldet, die Verteidigung der Türken in dem
jetzt

' eroberten Aiutab beweise den hohen Gefechts -
ivert der Truppen Kenia! Paschas . Sie seien auch
mit Waffen und Munition gut ausgerüstet und haben
an . einzelnen Tagen bis zu 2000 Granaten verschossen.

Kvnstantinopel , 22, Febr . Die griechische Regierung
hat in Moskau Einspruch erhoben, daß unter den arme¬
nischen Banden , die Georgien angriffeu , mehrere Sow-
jetregimentkr seien , die das Waffenlagcr in Tiflis be¬
setzt haben. Die Regierung hat 8 neue Jahresklassen zu
den Mafien gerufen . — In Eriwan soll die bolsche-
imstisch-armenlsche Regierung gestürzt und durch eine
national-armenische ersetzt sein .

Die Konferenz der Ernährungsminister .
München , 22 . Febr. Unter dem Vorsitz des Reichs¬

ministers Dr . Hermes wurde gestern die Konferenz der
deutschen Ernährungsiuiuister im daher . Landwirtfchafts -

! Ministerium eröffnet . Nach dem amtlichen Bericht be¬
stand Einmütibkeio daß die Zeit für völlige Aufhebung

^
der Zwangswirtschaft noch nicht gekommen sei . Die

i Mehxheit sprach sich für das U m l ag c v er sa h r e n aus,
: für das von verschiedenen Staaten Vorschläge ausgearbei -
! tet worden sind . Gegen das von der Kommission des
> Reichswirtschastsrats vorgeschlagene Monopol für den
! Ankauf ausländischen Getreides wurden Bedenken ge-
f äußert, die vom Reichsminister geteilt werden . Letzterer
I teilte mit , daß vom 16 . März an die Beschasfen -
: heit des Kochmehls verbessert werden soll , indem

das Getreide nur auf 70 Prozent ausgemahlen wird .
Die Vorschläge zum Umlageverfahren .

Nach Blättermeldungen besteht der Vorschlag deS
Reichsernährungsministers darin, daß auf der Grund¬
lage der Vorjahrsernte von dem Jnlandgetreide 40 Pro¬
zent durch Umlage gefaßt werden sollen. Davon gehen

, etwa 20 Prozent für Saatgut und Deputate ab, so
> daß zur Bewirtschaftung 20 Prozent übrig blieben. 60

Prozent der Ernte sollen dem freien Verkehr verbleiben.
: An der Brotration von 1900 Gramm soll festgehalten
. werden . Das aus dem freien Jnlandgetreide hergestellte
. Brot soll freihändig käuflich sein . Da bei diesem Um-
! lageves ahren eine höhere Getreideeinfuhr aus dem Aus-
^ land nötig wäre , müßte auch der Brotpreis entsprechend
j höher angesetzt werden. Der preußische Landwirtschasts-
! minister hat , einen anderen Vorschlag gemacht , demzu¬

folge der durchschnittliche Ernteertrag der Jahre 1904
bis 1913 maßgebend sein soll. Landwirte , die ihrer
Umlagepflicht nicht Nachkommen , haben den Fehlbetrag
in Bargeld nach dem Preis für Jnlandgetreide zu er-

i setzen . Den Ueberschuß über die Umlage soll der Land-
^ Wirt im eigenen Betrieb verwenden dürfen , was er aber

davon nicht verbraucht, darf er nicht freihändig ver¬
kaufen sondern soll es wieder an das Reich abliefern ,

allerdings soll ihm für diesen Ueberschuß der doppelte
Preis bezahlt werden, nicht in Bargeld, sondern in künst¬
lichen Düngemitteln. Dieser Vorschlag wurde ebenfalls
der Ministerkonferenz vorgelegt .

Die Eisenbahntariferhöhung .
München, 22 . Febr. Der bayerische Landescisenbahn -

rat sprach sich dafür aus, daß bei der an sich nicht Wohl
vermeidlichen Tariferhöhung die Schwierigkeit der Volks¬
ernährung z:' berücksichtigen sei . Die durchschnittliche Er¬
höhung von 65 Proz . bei Güter- und 30 Proz . bei Pcr-
sonentarifen sollte nicht überschritten worden . Dccknit sol¬
len aber auch die Tariferhöhungen abgeschlossen sein,
Fehlbeträge sollen vielmehr durch sparsame Wirt¬
schaft ausgeglichen werden . Nahrungs- und Dünge¬
mittel .sollten von der Tariferhöhung ausgeschlossen sein
und für Kohlen bei Entfernungen über 400 Kilometer
die Anstoßsätze weiter ermäßigt werden. - !

Die Landtagswahlen in Preußen .
Berlin , 22 . Febr . Nach den bisherigen Feststellungen' erscheinen 399 Abgeordnete als gewählt , davon Mehrheits¬

sozialdemokraten 106 , Demokraten 25, Zentrum 79, Deut¬
sche oVlkspartei 57 , Deutschnationale Volkspartei 72,
Wirtschaftspartei des Deutschen Mittelstandes 4, Unab¬
hängige 26, Vereinigte Kommunisten 30 .

Zu den 399 neugewählten Abgeordneten treten noch
die bisherigen 22 Abgeordneten des Kreises 9 (Ober¬
schlesien ) aus der Landesversammlung hinzu, sodaß
die Gesamtzahl 421 beträgt . Davon sind Mehrheitssozial¬
demokraten 113 , Demokraten 26 , Zentrum 90 , Deutsche
Volkspartei 57 , Deutschnationale 73 , Wirtschaftspartei
des deutschen Mittelstands 4 , Unabhängige 28 und Ver¬
einigte Kommunisten 30 .

Nach der Volkszählung vom 8 . Oktober 1919 hatte
Preußen 31103 337 Einwohner , wovon etwa 19 Mil¬
lionen wahlberechtigt sind . Bei den Reichstagswahlen am
6 . Juni 1920 haben 15 298 390 Peî onen oder über 80
Prozent von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht , die
jetzige Wählerzahl ist noch nicht genau sestgestellt . Nach
dem neuen Wahlgesetz ist Preußen in 23 Wahlkreise
cingeteilt, die wiederum in Wahlbezirke von nicht mehr
als 2500 Einwohner zerfallen . Auf je 40 000 abgege¬
bene Stimmen soll ein Abgeordneter kommen , die Ge¬
samtzahl der Abgeordneten ist also nicht , wie früher
allgemein , feststehend , sondern beweglich, - wie bekanntlich
auch im Reichstag , wo ein Abgeordneter auf 60000
Stimmen kommt. Je mehr Stimmen abgegeben werden,
desto größer ist die Zahl der Abgeordneten . :

Die bisherige Verfassunggebende preußische Landes -
Versammlung bestand aus 400 Abgeordneten . Und zwar
besaßen Mandate : die Sozialdemokraten 145 , Zentrum
94 , Demokraten 66 , Deutschnationale Volkspartei 50,
Unabhängige 24, Deutsche Volkspartei 21 , Deutsch -Han¬
noveraner 2 . Dabei ist zu bemerken , daß beim Zentrum
5 Deutsch -Hannoveraner als Gäste verzeichnet sind . —
Bei den Wahlen war diesmal die Verwendung von
Zeitungspapier für die Stimmzettel für zulässig
erklärt worden . s

Berlin , 22 . Febr . Heute fand eine Besprechung
zwischen den in der Reichsregierung vertretenen Parteien
über die durch die preußischen Wahlen geschaffene Lage
staft. Es bestand volle Einmütigkeit darüber , daß auf
ein-e Lösung hingewirkt werden würde, bei der die Re¬
gierungen im Reich und in Preußen von den glei¬
chen Parteien der Koalition getragen würden)
Es wurde vereinbart , daß von diesem Gesichtspunkt aus
ein einheitliches Vorgehen der in der Reichsregierung
vertretenen Parteien bei der Neubildung der preußischest
Regierung angestrebt werden soll . ' , . 'l

Kiel , 22 . Febr . Auf Grund der nunmehr vollständig
rorliegenden Ergebnisse der Neichstagswahlen in Schles¬
wig - Holflein entfallen auf die Deutschnationalcn 2 Man¬
date, die Deutsche VolkApartei 2 Mandate, die Demo¬
kraten 1 Mandat , die Mehrheitssozialdemokraten 4 Man¬
date . — Für den Landtag sind als gewählt zu betrach¬
ten : Teutschnationale 3 , Deutsche Volkspartei 3 , Demo¬
kraten 1 , Mehrheitssozialdemokraten 6 , Kommunisten 1 .

Unter Sonnengluten.
Sin südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
kl) (Nachdruck verboten.)

Die kleine Hilde vön Gersdorf ist nicht neidisch auf
die Triumphe der Freundin ; nur daß auch Dr . Rosen
für den sie schon seit ihren Backfischjahren schwärmt , so
offen sein Interesse für Gerda zeigt, betrübt sie.

Zwar wagw sie nie zu hoffen, daß er, der berühmte
Schriftsteller , ihr , dem unbedeutenden kleinen Mädchen ,
fein Herz schenken würde. Aber dennoch - dennoch — !

Und Gerda selbst?
Wäre sic nur etwas welterfahrener, etwas weniger

kindlich harmlos — sie würde dieser glänzenden At¬
mosphäre entfliehen, die ihr Köpfchen umnebelt und
ihr Sinnen völlig gefangen zu nehmen beginnt.

Aber nein — wie von einer unwiderstehlichen Macht
getrieben verstrickt ihr Herzchen sich immer tiefer in
die glitzernden Maschen einer Leidenschaft , von der sie
noch nichts, ahnt. Gleich der Motte , die in immer enge¬
ren Kreisen die verderbenbringende Flamme umzieht.

* * *

Nach fünf Tagen herrlichster Fahrt nähert sich in
später Nacht der „ Bismarck" der egyptischen Hafenstadt
Alexandria .

Das Meer ist ruhig mit einer Gewissenhaftigkeit, als
es nie gestürmt und getobt hätte ! Wie ein Geisterschiff
gleitet der „ Bismarck" dahin.

Vermummte Gestalten wandeln auf dem Verdeck . So¬
weit der Blick reicht — alles schwarz . Kein begeg¬
nendes Fahrzeug, keine starrende Insel — erhabene Ein¬
samkeit ringsum .

Dann aber hebt sich im Morgengrauen der „dunkle
Anteil " .

Aus dem Frührot löst sich der schlanke Leuchtturm,
der Hafen , in dem sich Masten und Takelwerk klar vom
Himmel abzeichnen , die ganze, von roter Glut über¬
gossene Stadt mit ihren Kuppeln und Minaretts .

Das Wunderland der Pyramiden tut sich auf vor
den entzückten Blicken .

Dumpf rasseln die Ankerketten zur Tiefe.
Höher steigt die Sonne .
An Teck die ganze Schiffsgesellschaft reisefertig.
Voll freudiger Erregung wartet alles auf den Ten¬

der , de ' die Passagiere an Land bringen soll .
Mit großen, verwunderten Augen lehnt Gerda Alwtng

an der Reeling .
Unten Barke an Barke .
Schreien , Lachen , Gestikulieren. Alle nur möglichen

Gegenstände werden angeboten. Fächer , Dattelwürste ,
Dolche, Mandarinen , Blumen , Papageien , kleine Affen.

In den Gesichtern der Passagiere unerschütterliche
Ruhe . — Sie wissen , dies ist nur ein Vorspiel zu Kairo.

Also auf nach der egyptischen Metropole ! Auf nach
Kairo ! —

Vergebens hat Sir Reginald versucht , in Gerdas Nähe
zu bleiben.

Als einer der ersten bestieg der alte Oberst von
GersdoB mit seiner Gesellschaft den Tender.

Gerade in dem Augenblick , da Reginald ihr folgen
will , tritt Olivia mit einer Frage an ihn heran.

Der Tender unten stößt ab , und bald entschwindet er
Sir Reginalds sehnsüchtigen Blicken .

Was nützt es ihm, daß das Schiffchen nach einer hal¬
ben Stunde zurückkommt , um die zweite Ladung von
Passagieren an Land zu holen!

Er ist von Gerda getrennt ! Und wer weiß, ob er sie
im Trubel der egyptischen Metropole gleich wiederfindet!

Kaum beachtet er die wundersame Gegend, die der
Expreßzug durchjUegt .

Palmenhatne , Nilschlammfelder, Beduinenlager , Ka-
mrlkarawanen, BÄffelherden, Aellahdörssr — alles zieht

gleich einer buntfarbigen Wandeldekoration vorüber.
Seine Gedanken weilen nur bei ihr, die in den we¬

nigen Tagen sein ganzes Herz gefangen genommen .
Als er in Kairo das Kupee verläßt, sieht er gerade

noch, wie der Oberst mit seiner Gesellschaft in zwei Wa¬
gen davonfährt.

Auch er will einen Wagen besteigen , um ihnen zu
folgen .

Doch schon sind die wenigen Wagen von der anstür¬
menden Reisegesellschaft mit Beschlag belegt.

Mißmutig trottet er davon, es dem Zufall überlas¬
send ob ihm in dem Getriebe dder egyptrschen Weltstadt
Gerdas Sonnengesichtchen aufstrahlen wird oder nicht.

>,Baron ! — Guter Esel ! Landsmann — Bismarck-
Esel ! — O schön reiten !" plärrt ihm ein halbnackter
brauner Eseljunge entgegen.

Gleich darauf hoppelt . Sir Reginald hoch zu Esel von
dannen — der Nilbrücke zu.

Geheimnisvoll murmeln dort unten die Wasser des
heiligen Flusses . Aus weiter Ferne ragen die gewal¬
tigen Quadersteine der Cheops-Phramide herüber —
dieses Weltwunder antiker Baukunst.

Eine Anzahl Wagen jagt an dem einsamen Reiter
vorder — ein , Teil der Schiffsgesellschaft , der zuerst
Kairos größte Sehenswürdigkeit , die Pyramiden von
Gizeh, in Augenschein nehmen will .

Lachen , Rufe , Winken.
Doch Sir Reginald wehrt ab . Ein Blick über die

Wagenburg hat ihm gezeigt, daß Gerda nicht unter der
fröhlichen Gesellschaft ist.

So bleibt er lieber allein für sich und grübelt nach
über di- närrische Welt, läßt er an seinem geistigen Auge
die Völkerbilder vergangener Jahrhunderte vorbeiwal¬
len mit ihren Träumen und ihrem Geschwätz, die nun
längst vergangen sind , wie das hinabplätschernde Nil¬
wasser und der Flugsand der Libyschen Wüste .

(Fortsetzung folgt .)



Landtag .
^ Stuttgart , 22 . Febr .

(55 , Sitzung .) Zum Fall Napp erklärt
Abg . Bazille (B .P . ) : Während der letzten Sainstagssitzung

erhielt ich ein Telegramm , in dem Rapp um eine Unterredung
nachsuchte. Sie fand am Sonntag statt , wobei er folgende Dar¬
stellung gab : Er habe für eine Organisation zwecks Absatzes land¬
wirtschaftlicher Produkte Geld gesammelt . Im Januar sei er
auf die Bahn gefahren und habe ein Geldpaket an seinem Rad
befestigt : Auf der Fahrt sei dieses verloren gegangen . Rapp
habe unverzüglich Schritte unternommen , um Grund und Hcnis -
desitz

'
zu verkaufen . Die Einladung zu der Fraktionssitzung

sei erst am Samstag in seine Hände gelangt . Rapp habe erst
durch Bazille erfahren , das; die Staatsanwaltschaft vom Tat¬
bestand des Betrugs ausgehe . Rapp habe den Wunsch aus¬
gesprochen , daß die Immunität aufgehoben und die Untersuchung
eingeleitct werde . Er habe nichts zu scheuen . — Wir lehnen
jedock eine Verhaftung ab .

' Das Schreiben der Staatsanwalt¬
schaft ist eine Uebereilung , zumal sie nicht einmal dem Abg . Rapp
Mitteilung gemacht hat , daß Anzeige gegen ihn erstattet sei .

Abg . Keil (S .) : Die Ausführungen Bazillcs bestätigen die
Richtigkeit der Haltung meiner Partei (Bazille : Und Ihre
Presse !) . Eine offizielle Erklärung des Abg . Rapp beim Prä¬
sidium liegt nicht vor ( Bazille : Doch !) . Wid stimmen dem A n¬
trag des Geschäftsordnungsausschusses auf Aushebung der 2 >u
munität zu . Ei » Mitglied von der B .P . hat schon im Oktober
von den Tatsachen gewußt . Einen politischen Einschlag habe :,
die Beschuldigungen nicht.

Nach weiteren Bemerkungen Keils <S .) und Bn .- illec tB . P . ch
weich letzterer mitleilt , der Abg . Hilter habe m j , , e >.

von Zahlungsschwierigkeiten Rapps gehört , aber nicht von einer
strafbaren Handlung , wird der Antrag auf Aufhebung der
Immunität des Abg . Rapp gegen USP . und KPD . angenommen .

Dann beantwortete Staatsrnt Rau die kleine Anfrage Planck
( D .d .P . ) über den Maisverbrauch zu Schnaps . Dieser Mais
stehe den Landwirten zur freien Verfügung , wenn sie ihr Liefer¬
soll an Getreide erfüllt haben . Das Reicl>sministerium sei ge¬
beten worden , gegen diese Verwendung des vom Reich verbillig¬
ten Maises Vorkehrungen zu treffen .

Minister Graf beantwortete die kleine Anfrage des Kom¬
munisten Stxtter wegen Verhaftung des Kommunisten Ui .sried
dahin , daß von efner Verhaftung keine Rede sein könne , lediglich
von einer Untersuchung der im Gepäck mitgeführten Schriften
auf dem Bahnhof Mühlacker , darunter solchen, die eine Ueber -
tretung ' des Pressegesetzes enthielten .

Die Große Anfrage wegen Erhöhung der Zuckersteuer wird
nacb einem Vorschlag des Finanzministers mit der Finanzbera¬
tung verbunden . Der Finanzminister ermahnte eindringlich zur
Sparsamkeit,

' da der planmäßige Abmangel sich auf Grund
der vom Haus gestellten Anträge von 5 auf 35 Millionen
erhöhe . Die Bildung von Steucrausschüssen sei in 50 Bezirken
vollendet . Das Lanbesftnanzamt trete für die Beibehaltung der
Ortssteucrbeamten ein . Von der Reiüpregierung sei es ver¬
fehlt , daß für 1920 nur drei Viertel des Steuersolls aufzubringen
sind . Die Verbrauchssteuern für Bier , Wein , Tabak und Zi¬
garren würden erhöht , auch die für Zucker , der künftig 4 .4V
statt 3 .90 Mk . koste. ^

Abg . Ziegler ( USP .) beantragte einen Ausschuß von 9 Mit¬
gliedern zur Untersuchung , warum die staatlichen Domänen unter
dem angemessenen Preis verpachtet und wie groß die Ueber -
forderungen der Innungen bei den öffentlichen Arbeiten seien.
Die kleinen Rentner sollten ihr Kapital aufbrauchen , dann ent¬
weder arbeiten oder Arbeitslosenunterstützung erbitten .

Abg . Frau Planck ( D .d .P .) begründete ihren Antrag gegen
die Erhöhung der Zuckersteuer und wünschte eine stärkere Her -
onstehung der Luxusartikel .

Die sozialdemokratisch « Fraktion beantragte , die Regierung
solle beim Reich auf Aausbau der Btsitzsteuer und auf steuer¬
liche Entlastung der Minderbemittelten hinwirken . Abg . Keil
(S .) begründete den Antrag . Abg . Bazille (B .P . ) lehnte jede
Verantwortung für die Steuerpolitik ab . Abg . Haußmann
(D .d .P . ) verlangte Ueberweisung der beiden letztgenannten An¬
träge an den Finanzausschuß .

Württemberg .
Stuttgart , 22 . Febr . (Anfrage .) Die kommuni¬

stischen Abgeordneten haben im Landtag eine Anfrage
wfgen der Verhaftung des Abg . Emil Unfried einge¬
bracht . Unfried war am 10 . Februar auf telegraphische
Weisung von Stuttgart auf dem Bahnhof in Mühlacker'
angehalten worden . In seinem Rucksack wurde eine große
Zahl kommunistischer Schriften Pfunden . Nach deren
Beschlagnahme wurde Unfeied frergelassen .

Giengen a . Br ., 22 . Febr . (Getreideschiebun¬
gen . ) Im Anwesen eines - Kaufmanns in Dillingen
wurden 24 Zentner Getreide , im nahen Katharinenhof
42 Ztr . beschlagnahmt ; aus den Büchern konnte dort
festgestellt werden , daß außerdem 76 Ztr . Roggen und
Weizen schwarz rerkauft wurden .

Ravensburg , 22 . Febr . (Kleinbrennerve r «
sammlung . ) Am Sonntag fand hier eine sehr zahl¬
reich besuchte Versammlung von Klein - und Obstbrennern
des Bezirks Ravensburg statt , in der nach Vorträgen von
Prosessor Wind i s. ch-Hohenheim und Abg . Herrmann -
Blaufelden gegen die g planten neuen Einschränkungen und
Neubelastungen des Brennereigewerbes Stellung genom¬
men wurde . Allbemeine Zustimmung fand die beabsich¬
tigte Gründung einer Branntweinzeitung .

Waldsee , 22 . Febr . (Mahnung zur Vorsicht .)
Dem 21jährigen Unterlehrer Anton Moll in Wolperts -
haus , gebürtig in Hattenburg bei Ochsenhausen , passierte
bekanntlich vergangene Woche nachts das Mißgeschick, sein
künstliches- Gebrß zu verschlucken. Er mußte schleunigst in
Ravensburg chirurgische Hilst in Anspruch nehmen . Lei¬
der konnte der junge Mann nicht gerettet werden und ist
einer viel geübten Gewohnheit zum Opfer gefallen .

Mutmaßliches Wetter -
Der neue Luftwirbel im Westen setzt sich langsam fort .

Am Donnerstag und Freitag ist zunehmende Bewölkung
mit etwas Niederschlag zu erwarten .

Baden .
Mannheim , 22 . Febr. Die im deutschen Wafsenring

bereinigten schlagenden Studentenverbindungen der ba¬
dischen Hochschulen feierten am Samstag im Nibelungen¬
saal den Reichsgründungstag nachträglich durch
einen Kommers . Die Veranstaltung war von sämtlichen
Hochschulen des Landes , von Aktiven und Alien Herren ,
stark besucht .

Ebcrbach , 22 . Febr. Das Staatsministerium hat
dem Fischer Karl Kappes aus Eberbach die Retiuugs -
medaille verliehen . Kappes hatte im September v . I .
anläßlich des Hochwassers ein l2 Jahre altes Mäd¬
chen unter eigener Lebensgefahr vom Tod des Ertrinkens
gerettet .

, Rastatt . 22. Febr. In der letzten Vorstandssitznng
Landesverbands der badischen Gewerbe- und Hand-
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baukontrolleur Biesdorf in Rastatt , Tapeziermeister
Otto Bur khardt in Heidelberg und Malermeister und
Stadtrat Friedrich Holloch in Bruchsal gewählt . Der
Vorsitzende Gewerberat Niederbü H l-Rastatt berichtete
über den Häuserbau -bei St . Leonhard , bei dem trotz
der Lehmdrahtbauweise eine sehr erhebliche lleberschrei -
tung des Voranschlags eingetreten sei . Eine Erwei¬
terung des Erholungsheims sei notwendig . Durch den
Rutengänger von Greve sei auf dem Boden des
Bads Sulzburg eine Warmguellc festgestellt worden , zu
deren Erbohrung die Mittel durch eine Lotterie beschafft
werden sollten . Tie Regierung habe aber die Lotterie
nicht genehmigt . Daher wurde ein Aufruf au die Ver¬
bandsmitglieder zur Leistung eines Verbnudsuotopsers
beschlossen.

Baden -Baden , 22 . Febr . Die Ueberwachuugskom -
mission für Lustschissahrt hat unter Berufung auf den
Versailler Vertrag den beschleunigten Abbruch der im
Eigentum der Stadt befindlichen Lu s t s ch if f h a l l e am
Bahnhof Baden -Oos verlangt . Die Halle ist vor einigen
Jahren aus dem Besitz der „Delag " um die billige
Summe von 80 000 Mk . an die Stadt übergegangen .
Sollte die Niederlegung durchgesührt werden müssen ,
dann würde das Unternehmen der Badischen Luftschiff¬
fahrts -Gesellschaft ( „ Balug " ) gefährdet sein .

Radolfzell , 2 . Febr . Die ausständigen Buch¬
druckereigehilfen in Radolfzell und Singen a . H .
haben am Samstag die Arbeit ausgenommen , sodaß die
Zeitungen in den beiden Städten wieder erscheinen
konnten .

Schnttevtal b . Lahr , 22 . Febr. In erschreckendem
Maße treten unter den hiesigen Kindern Masern und
Diphtherie auf . Fast alle Schüler sind von diesen
Krankheiten heimgesucht . Unter den Erwachsenen ist die
Lungenentzündung besonders stark verbreitet .

Vermischtes .
Ein Bubenstreich . Während Oberbürgermeister ^ chei de¬

in a n n in Kassel mit seiner Familie einer Wahlversammlung an -
mohnte . wurde die Haustür zu seiner Wohnung vernagelt , so
daß Scheidemann die Nacht in einem Gasthof verbringen muhte .

Guter Anfang . In Finsterau ( Zwiesel ) in Bayern ver¬
ehelichte sick der Häusler Gabis wieder und brachte seiner
Braut 13 Kinder in die Ehe , die Braut brachte ihrem Bräutigam
5 Kinder mit .

Bayerische Perlen . 2m Bayerischen Wald dienen , was nicht
allgemein bekannt sein dürfte , die Ilz und der Regen sowie
verschiedene andere Flüsse einer während des Kriegs etwas
vernachlässigten Perlsischerei . Nachdem das Generaldirektorium
der Bergwerke 1911 zum letztcnmale eine Versteigerung solcher
bayerischen Perlen veranstaltet hat , macht nun das Münchner
Finanzamt bekannt , daß jetzt 648 von Fachmännern ausgewähltc
Perlen zur Versteigerung gelangen würden . Als Kaufliebhabei
fanden sich Kunstfreunde , Juweliere und Händler ein , deren
Gebote die Einschätzungen meist . übertrafen . Die ersten 58
Perlen , die 157 Karat wogen , wurden zu 75 009 Mark ver¬
kauft . Aus der Perlenversteigerung wurden rund 131 000 Mk
aelöü ^ . r

Biel Lärm um nichts . Trotzdem die österreichisch« Regie¬
rung die Aufführung von Schnitzlers „ Reigen " in den Kam -
merspiclen in Wien wegen des bekannten Krawalls verboten
hatte , gestattete der Wiener Landeshauptmann Reumann wei¬
ten Vorstellungen . Die Bundesregierung hat nun beim
Berfassüngsgerichtshof Klage gegen Reumann erhoben .

Ersr »ren . Ein « Gesellschaft von Ebensee ( Salzkammer -
aut ) . meist Lehrer und Lehrerinnen , machte eine Schneeschuh-
fahrt im Dachsteingebiet . Sie wollten von Hallstadt aus die

rer waren nun nicht mehr imstande , in dem Schneiegewirr sich
weiter zu bewegen . Alle 7 Personen sind erfroren .

Brand . 2m Hafen von Antwerpen ist ein großes Holz¬
lager verbrannt . Der Schaden beträgt über 4 Millionen Franken .

Die zwölf Marsclälle . 3n der französischen Kammer brachteder einflußreiche Abgeordnete Arago von der sogenannten
„ Krieqspcntci " einen Antrag ein , der di« Zahl der „ MarsclMe
von Frankreich " auf 12 zu erhöhen gestattet . — Nollet und
Lerond haben doch auch ihre Verdienste !

Erdstrom am Sendling . Infolge Au - augung des salzhaltigen
Gesteins unter den vorderen Sendlingalmen ist ein Teil des
Almbodens , eine größere Fläche Hochwaldes , die Geröllmassen
am Fuß der Westwand des 1716 Meter hohen Sendlings bei
Alt -Außen in Steiermark und der ans der Westwand vor¬
springende Stützpfeiler des Sendlinasgipfels mit seinen Gra¬
ten und Zinken teils gesunken , teils eingestürzt . Durch dar
riesige Gewicht dieser Massen wird nun das ausgelaugte , durch¬
weichte und daher haltlose Erdreich herausgeprcht und guftlt
wie eine Schlammquelle in die waldige Talschlucht . Schon
seit Wochen fließt jetzt dieser Erdstrom in einer Brette bis
150 Meter talabwärts , olle Hindernisse unter seinen Massen
begrabend . Das erste Opfer waren die Almhütten , von denen
eine in eine tiefe Mulde gestürzt wurde . Zugleich wurden auch
die Weideplätze selbst zerstört . Wenn aber der Erdstrom nicht
bald zum Stillstand kommt , so muß wegen Entziehung des
Stützpunkts der ganze südwestliche Teil des Gipfelblocks des
Sendlings einstürzen und großes Unheil anrichten . Schon jetzt
ist der Schaden sehr bedeutend und wird durch den immer weiter
vordringenden , aller verwüstenden Erdstrom stündlich größer .
Laut Bergchronik erfolgte bereits vor 509 Jahren hier ein Ein¬
sturz , wobei 12 Bergknappen , die mit dem Auslaugen von
Salz beschäftigt waren , ums Leben kamen . Aus diesem Grunde
und wegen neuer Einsturzgefahr wurde der Salzban damals
nuigegeben . Das Wasser scheint jedoch im Innern des Berges
auf

'
eigene Faust weiter gearbeitet und dar Septemberhöch -

iraiscr die Katastrophe beschleunigt zu haben .
Unionsbestrcbungen in Rußland . Der in Bet >

bürg rendiermde Erzbischof von Mohilew Rogg b -nn
in Berlin Besprechungen mit deutsch n und rusiiichen
Persönlichkeiten , die eine Union der katholischen Kir . le
mit einer Reihe von orthodoxen russischen Diözesen , di
gegenwärtig hart vom Bolschewismus bedrängt werden ,
zum Zweck hatten . Nach der Anschauung des Erzbischow ^
ind die Voraussetzungen für eine Vereinigung mit Rom

in weiten Gebieten Rußlands und in den Randstai . en
überaus günstig . ! s

- I

Ziege und Garten . !
Ein deutsches Sprichwort redet von dem Bock als sehr

üblen Gärtner , aber nicht nur der Bock ist ein böser
Gast im Garten , sondern auch seine bessere Hälste , die
Geiß . Dem Ziegengeschlecht ist die Naschhaftigkeit an¬
geboren , das liegt in den Lebensbedingungen begründet ,
unter denen das Tier im wilden Zustande seine Nahrung
z -i suchen gezwungen ist . Ursprünglich ein Tier des Ge¬
birges , war es auf die wenigen Wanzen angewiesen , die
zwischen dem Gestein der Berg , in spärlicher MeiW
aufwuchsen. Der unt«, « » eil der Pfl -m-sn wa-HZreisMch
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selben abgeknappt , um im nächsten Augenblick schon an
einer anderen Stelle sich wiederum das Beste auszusuchen .
Diese Naschhaftigkeit hat die Ziege auch als Haustier
bcibehalten , und wehe , wenn sie einmal in den Garten
gerät . Dann ist nichts vor ihr sicher. Das schönste
Blumenbeet ist in kurzer Zeit zertreten und seiner Blü¬
ten beraubt , das junge Gemüse wird aus dem Erdboden
gerissen und verzehrt ; Johannisbeeren , Erdbeeren und
Himbeeren müssen ihre Blätter hcrgebcn . Es ist un¬
glaublich welche Verwüstungen eine Ziege in ganz kürzer
Zeit im Garten anrichten kann . Selbst die jüngeren
Obstbäume im Baumgarteu sind nicht vor ihren scharfen
Schnctdezähnen sicher. Hoch richtet sich das Tixr auf ,
um zunächst die erreichbaren Blätter der Bäume abzu -
reißen . Mit Vorliebe aber schält die Ziege die Rinde
der jungen Obstbäume ab und die Stämme müssen schon
sehr gut geschützt sein , wenn sie vor den Zähnen des
Tieres sicher sein sollen . Selbst durch weitmaschiges
Drahtgeflecht vermag es seine spitze Schnauze zu zwängen
und schweren Schaden an den jungen Stämmen anzurich¬
ten . So notwendig die Bewegung im Freien auch für
die Ziege ist, in den Garten soll sie nie gebracht wer -

. den , auch nicht , wenn die Beete abgeerntet sind , denn
sie kann dann noch an dem jungen Holz der Beeren¬
sträucher genug Schaden anrichten . Im Baumgarten
muß sie so sicher angebunden sein , daß sie keine jungen
Stämme erreichen kann ; aber auch dann nur darf sie
hier weiden , wenn das unter den Stämmen stehende GraS .
das als Schattengras ohnehin nur geringen Wert hat ,
nicht durch Absonderungen von Raupen , oder durch Blatt¬
läuse verunreinigt ist.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 22 . Febr. Bei den preußischen Land¬

tagswahlen sind insgesamt 15 951 338 Stimmen ab¬
geben worden . Davon entfallen auf : Sozialdemokra¬
ten 4171286 , Zentrum 2 964002 , Demokraten 977 463 ,
Deutschnationale Volkspartei 2 892662 , Unabhängige
1055023 , Deutsche Volkspartei 2 236 587 , Kommunisten
1207 695 , Polenpartei 12 271 , Fraktionslos 940 , Wirt¬
schaftspartei 187 343 , auf sonstige Parteien 5606 .

Nach der vorläufigen amtlichen Feststellung wird sich
der neue Landtag wie folgt zusammensetzen : Sozialdemo¬
kraten lll , Zentrum 83 ) Demokraten 25 , Deutschnatio -
nale 73 , Unabhängige 28 , Deutsche Volkspartei 56 , Kom¬
munisten 30 , Wirtschaftspartei 2, Welfen und Schles¬
wig -Holsteiner 6 , zusammen 414 . In dieser Zahl sind
die 22 oberschlesischen Mandate mit inbegriffen .

Die Erwerbslosigkeit .
Berlin , 22 . Febr. Im Monat Januar ist die Zahl

der angemeldeten unterstützten männlichen Erwerbslosen
von 335 000 auf 357000 , die Zahl der unterstützten voll
Erwerbslosen von 410000 auf 432 000 und die Zahl
der unterstützten Familienangehörigen von 457 0L0 auf
495000 gestiegen . Da erfahrungsgemäß nur etwa die
Hälste der tatsächlich Erwerbslosen an der Unterstützung
teilhaben , so dürften (mit Familienangehörigen ) jetzt

i etwa 2 Millionen ohne das gewohnte Arbeitseinkommen
sein . Die Zahl der mit verkürzter Zeit Arbeitenden
dürfte etwa doppelt so groß sein als die der Erwerbs¬
losen , somit ist etwa der zehnte Teil der Gesamtbevölke¬
rung ganz oder zu einem beträchtlichen Teil von der
Erwerbslosigkeit betroffen .

Hannover , 22 . Febr . Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wurde heute vormittag im Städtischen Woh¬
nungsamt unter Mitwirkung von Berliner Kriminalbeam¬
ten eine große Reihe von Angestellten verhaftet , denen
Schiebungen unter Annahme von Schmie geldern bei der
Vermittlung von Wohnungen zur Last gelegt werden .
Die Untersuchung geht weiter .

Brüssel , 22 . Febr. „PeuPle" berichtet, daß infolge
der industriellen Krisis einige Kohlengruben Belgiens den
Betrieb eingestellt haben .

tzl ndon , 22 . Febr . Unterhaus . Greame erklärte
auf eine Anfrage , es seien im Jahr 1919 1627 deut¬
sche Fahrräder im Wert von 7031 Pfund Sterling
eingeführt worden , nicht eingerechnet die Motorräder .

Washington , 22 . Febr. Wilson wird wabrschein-
sich dem Kongreß vor dem 4 . März empfehlen , die
Vereinigten Statten zu ermächtigen , deutsche Obligationen
anzunehmen , die als Bezahlung für die belgische Schuld
an die Vereinigten Statten verwendet werden sollen .

— Freimachung von Briefen ohne Marken .
Das bei 5 Postämtern in G oß- Berlin versuchsweise ein¬
geführte Verfahren , daß gewöhnliche Brie '

sendungen zu
oen Gebührensätzen von 10 und 40 Pfennig durch Stem¬
pelabdruck frei gemacht werden , ist versuchsweise bei 9
anderen großen Postämtern im Reich zugelassen worden .— Bcvölkcrungsbcwegnng in Württemberg .
Nach den Erhebungen in den 52 größten Ortm des
Landes zu schließen , hat die Zahl der Erschließungen
im ganzen Land im Jahr 1920 mit über 34 000 ihren
Höchstpnnkt (das Doppelte der Normalzahl vor dem Krieg )
für lange Jahre üb r '

chritten . Die Geburtenzahl bleibt
mit etwa 56 000 um 15 — 20 000 unter der Vorkriegszeit .
Der Gerburtenüberschuß gegen die Todesfälle mit etwa
21000 dürfte nicht viel unter der Vorkriegsr ->it bleiben .

— Der Zuckervreis wird sich nach einer Mittei¬
lung des Finanzministers im württ . Landtag auf 4 . 40
Mark das Pfund erhöhen (bisher 3 .90 MarH .

Das Brotgetreide soll vom 16 . März ab sür Kochmehl
auf nur 70 Prozent ausgemahlen werden . Das Mehl
wird also „weißer " werden .

Stuttgart . 22 Febr . ( Schlachtviehmark 1. ) Dem DIens »
lagmarkt am hiesigen Bich - und Schlachthof waren zugefilhrt :
60 Ochsen. IL Bullen . 290 Stiere und Iungrinder , 172 Kühe , ^
266 Kälber ukd 346 Schweine . Bezahlt wurden für 1 Ztr .,
Lebendgewicht bei Ochsen erste Qualität 670 —730 , zweite 500
bis 600 . Farren erste 580—620 , zweite 450—550 , Stiere und
Iungrinder erste 670 —730 , zweite 550—630 , Kühe erste 500 — 600 ,
zweite 350 —450 , dritte 220—320 . Kälber erste 750 —800 , zweit «
650 - 720 , dritte 580- 630 . Schweine erst« 050- 1000 . zweit «
850—VOO, dritte 800- 850 , Hammelfleisch SSO— 1000, Schafßcisck
SOO—VOO Mk . Ser Markt »»rltef k»j «tu,* , satkäken Preisen
iaiHsam. .



^ Wein - und Obsternte in Württemberg ist»
Jahr 1920 . Im Jahr 1920 betrug die Zahl der
Weinbuugemeinden 359 gegen 361 im Jahr 1919 , die
im Ertrag stehende Weinbaufläche 10897 Hektar gecjen
10 839 Hektar im Jahr 1919 . Der erzielte Gesant -
ertrag von 1920 berechnet sich zu 158 469 Hektoliter
oder aus 1 Hektar 14,5 Hektl . , gegen 160 359 Hektl . und
14,8 Hektl . im Jahr 1919 . Die Preisbildung vollzog sich
Mn ersten Mal wieder seit dem Jahr 1917 im freien
Spiel des Handels . Es berechnet sich der unter der
Kelter erzielte Preis im Landesdurchschnitt zu 952,52
Mark für 1 Hektl . , der Gesamterlös zu 106 485049
Mark gegen 58193 201 Mark i . I . 19l7 und 14744 641
Mark , in dem quantitativ guten Jahrgang 1904 '

. Der
Gesamtge ldwert der 1920er Weinernte , wie er
sich auf

"
Grund der Ertragsmengen und der unter

der Kelter erzielten Preise ergibt , berechnet sich zu 14g
Mill . 961579 Mk . oder rund 150 Millionen Mark , gegen
69 Millionen Mark im Jahr 1917 und 20 Millionen
Mark in dem guten Jahrgang 1904 .

Der Gesamtgeldwcrt des Obstertrags berechne sich
zu 121570 281 Mk . Der tatsächliche Geldwert wird ,
da die Preise von Aepfeln und Birnen sich höher stellen
als die der Berechnung des Geldwerts zu Grunde gelegten ,
noch höher angenommen werden dürfen , (1919 82,7 ,
1918 28,4 , 1917 47,5 , 1908 13,8 , 1900 19,1 , 1893
12,4 , 1888 14 Millionen Mk .) . An der Spitze stehen
die Bezirke Oehringen (7 350115 Mk . ) , Stuttgart -Stadt
(6618870 Mk .) , Tettnang (5 627 260 Mk . ), Waiblingen
(4 484500 Mk .) , Göppingen (4 068123 Mk .) . Bon dem
Gesamtgeldwert mit 121570281 Mk . entfallen aus Aepsel
77 244 922 Mk . -- - 63,5 Prozent , auf Birnen 23 746 286
Mark — 19,5 Prozent , auf Pslaumen und Zwetschgen
12365 436 Mk . - - 10,2 Prozent , auf Kirschen 8 213 63 ?
Mark -- 6,8 Prozent .

MöundHux
KM '

-

B -om Wettermacheu . Wer mehrere Jahre hindurch
die Wetterprognosen der Wetterwarten täglich geprüft
hat , wird gefunden haben , daß die Vorhersage sehr oft
unrichtig war , oder ganz allgemein und zweideutig lau¬
tete , weshalb sie jeder anders auffassen konnte . Aber
damit ist niemand gedient , am wenigsten den Landwirten
zur Zeit der Ernte . Selbst angenommen , die Wetter¬
karten , welche jeden Tag erscheinen , könnten die Witte¬
rung auf 24 Stunden mit Sicherheit angeben , so wäre
doch wenig erreicht , wen die telegraphischen Meldungen
erst mittags angeschlagen , in den meisten G . genden aber
gar nicht bekannt gegeben werden . Da ist jedem , der
mit seinen Arbeiten aufs Wetter angewiesen ist, ein
erprobter Wetterprophet wi .jkommen . Ein so . cher ist ent¬
schieden Matth . Schmncker

' s Wetterkalender für 1921 . ( Zu
! beziehen vom Be,rlag Keller und Eie Diilingen a . d .

Donau ) . Wertvoll ist dcisrr Kalender durch seine Ar -
b .ntskalender für Landwirte , Gärtner , Imker , Jäger und
Fischer . Wir geben hier ein Beispiel :

Arbeiten im Garten im Februar . Im Ge¬
müsegarten wird bei günstigem Wetter sortge

'
ähren das

Gartenland umzugraben und zu düngen . Die Mistbeete
werden mit frühem Gemüse angesät . In Tabakgcgenden
werden die Warmkästen eingesät . In besonders günstiger
Lage kann man schon Ende Februar Spinat , Karotten ,
Zwiebeln , Erbsen und Schwarzwurzeln ins F eie säen , !
nachdem dep Boden abaatrockuet und für die Allssaat !

entsprechend vorbereiM Ist- Die MüMruben für skstky
anzupflanzeude Obstbäume werden ' Vorbern et . Die Obst-
Vorräte sind gegen den zeitweisen scharfen Frost in die¬
sem Monat gehörig zu sichern , bei Eintritt der milde¬
ren Wit >ernug , gegen Ende des Monats , aber wieder
gründlich vurchzulüsteu . Ueberslüssige Vorräte werden
gegen Ende des Monats , abgcsrvßen , da dann die Obst¬
preise meist ihren Höhepunkt erreichen . Bei trockener
Witterung beginnt gegen Ende des Monats der Reben -
und Baumschnitt .

Arbeiten auf Acker und Feld : In der zwei¬
ten Hälfte des Februar wird in den wärmeren Lagen
der großen Flußtäler der Schnee schmelzen . Die Be¬
stellung der Felder beginnt . K . ee e .drrn und Wintersaa¬
ten , die durch den Wiwer gc-M . en haben , muß nach¬
geholfen werden . Eine Uebrr .

' üugnng schwacher Winter¬
saaten mit schwefelsaureus Ammoniak oder Ammonsulsat - s
salpiter kann große Erfolge zeitigen . Sind die Saa en -

durch den Frost gehoben , so ist ein Anwalzen geboten , so- '
bald der Bodenfeuchtigkeitszustand die Ausführung die¬
ser Arbeiten ermöglicht , denn dadurch werden die ge- '

lockerten „und gehobenen Wurzeln an den Boden gedrückt ,
können festen Friß , fassen und die Ernährung der Pflanzen
besorgen . Das .Meggen moosiger Wiesen muß jetzt ge- ,
schehen ; Steine müssen zusammengesucht und entfernt
werden . Maulwurfs - und Ameisenhausen sind einzuebnen .
Die Gräben sind zu reinigen und instand zu setzen . Der i
Grabcnaushub wird auf die Wiesen verteilt oder zur ,
Kompostbereiiung abgefahren . Sind in Wiesen und Aeckern
Drainagen vorhanden , so müssen namentlich die Aus - '

Mündungen derselben regesinä
'
- ir k .' . lrol irrt werden . ^

>
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Es wurden uns zugewiesen :

23 Paar Herrenstiefel Salamander
24 „ „ Klasse
15 „ „ „ 8
31 „ Damenstiefel „ ^

7 6
s „ Mödchensttefel » 8

Größe 31/35
9 „ Kinderstiefel Klaffe .0 Größe 27/30 ., 35

11 „ Knabenstiefel Klaffe .4s „ 90
Anmeldung von Minderbemittelte bis Freitag mittag

1» Uhr.
Ltädt - Lebenrmtttelamt Mildbad .

Liederkranz Wildbad .
Am Samstag , den 26 . Februar , abends ' , 8 Uhr ,

findet im Hotel Lamm unsere diesjährige

Zum Eintritt per April -Mai ds . Js . kann

mit nachw . guter Schulbildung , der Lust hat , die

kaufmännische Laufbahn im Holzfach
rinzuschlagen , eintreten im

Windhofsägewerk Wildbad.

statt.
General-Versammlung

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . Anträge und verschiedenes .
Die verehelichen aktiven und passiven Mitglieder werden

gebeten vollzählig zu erscheinen.
Der Ausschuß.

MvdtekrekeiilMäbsa.
Am Sonntag , den 27 . Februar 1921 nachmittags

'/,2 Uhr findet im Gasthans zur Eisenbahn hier

kkSMlillvIl
L Lik.

fiterer kett !
Mklilsg :

8vdmine-
svdmslr

^ 1Z .5V
kacoMhokkeii
d'r . 12 .5V
pflgnMnkett

in Tafeln
Pfund Mk .

VZ .-u.12 .5V!
Ksu-Keukksl-Verlsvlmlullg I

statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung ist pünktliches Erscheinen

unserer Mitglieder erforderlich !
Der Vorstand .

väsckt sckneeveiü ,
ersetrt Kssenbleicke ,

»ckoni unck erkält ckie IVäscke ,

Lester selbsttätiges

HVssckinittel
Preis lläk. 4 .— ckss Paket .
N« a » « I L cr « . , VO » »eiaork ,

Pfund
Mk .

Mrgsrlve
Marke »Perplex " ,
bester Butterersatz

d'L 1Z .5V
Von neuer Sendung :

vrims 8sIatN
P . 1v . 21 .

-

kkMML «
L Lik .. 8 . m. b. U.

Jüngeres , tüchtiges

Ammer-Mäellkll
welches auch Servieren kann,
auf 1 . März gesucht .)

Me Lmäe .

l,«8dil Mrrnvlier .
NMrukliek .

Mukkle
's u. liukelie 's

liinllernglimiig ,
livM 's Islemelil ,

MttextrM .

Aeäio .'vr»gkrik
L. L U. 8Ldm!t.

in. v . «i.
Heute Mittwoch abend

>/-8 Uhr im Lokal .
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen r
- 2 getragene

Anzüge ,
2 getragene

Hofen mit Weste,
eine Knaben-Hose .
Schneidermstr . Riexinger .

MkPr8 ilo»M
Nio »8!sxi!ioo

verkauft oder vertauscht .
E . Reinhardt .

5üistre -A » « bt
liefert in 8— 10 Tagen

Svdorpp .
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
wird für sofort oder 1 . März
bei hohem Lohn gesucht .

Zu erfragen in der Tag
blattgeschäftsstelle .

85 - 5» -IsM . v . 1875
35- 5« v . 1879/80

1885/90
0/- 5 » cisr^ ! . v . 1909 ll
15» äei-j,0 .

MsmrglW
rem kiilrivrle iVsre .

L. L iV. 8vlmli1.
Ehepaar mit 3 Kindern ,

sucht

mW. Miiming
mitKüchenbenützung , bestehend
aus 2 Schlafzimmer mit 5
Betten , event . 2 Kinderbetten ,
davon Wohnzimmer u. Küche
undGarten für einige Monate .
Möglichst beginnend am 15 .
März oder 1 . April . Ange¬
bote mit Preis einschl. Be¬
dienung erbeten unter H. 44
an die Tagblattgeschäftsstelle .
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werden sauber ausgefiihr !.
Meäicinsl - Vrogeije

71. L w . Sckimit.
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